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Wort zur Kirchenjahreszeit 

ĂDer HERR segne dich und 
beh¿te dich; der HERR lasse sein 
Angesicht leuchten ¿ber dir und 
sei dir gnªdig; der HERR hebe 
sein Angesicht ¿ber dich und 

gebe dir Frieden.ñ 
4. Mose 6,24-26 

 
Ich erinnere mich noch gut an das 
Wochenende. Da waren wir, einige 
Theologiestudenten, ¿bers Wochenen-
de zu Besuch bei einer Familie in 
Balhorn, Deutschland. Es waren 
wunderbare Tage. Wir haben zusam-
men gegessen, haben einen kleinen 
Ausflug gemacht, sind spazieren 
gegangen und saÇen abends in einer 
frºhlichen Runde zusammen. Am 
Sonntag nach dem Gottesdienst gab es 
noch ein herrliches Mittagessen und 
dann mussten wir aufbrechen. Vor 
uns: ein weiter Weg, zusammenge-
quetschtes Sitzen im kleinen Auto, 
hºchstwahrscheinlich Stau auf der 
Autobahn, ein leeres, kaltes Zimmer in 
der Studentenwohnung. Doch dann 
kam unsere Gastgeberin noch mit 
einem vollgepackten, ¿ber den Rand 
gef¿llten Korb: Saft und belegte 
Brºtchen, Schokoladen und andere 
Leckereien. Der Aufbruch war 
gerettet! 
 
Das ist mir seit langer Zeit ein Bild f¿r 
den Segen am Ende eines jeden 
Gottesdienstes. Ein ¦ber-den-Rand-
gef¿llter Korb wird uns in die Hand 
gedr¿ckt. Ja, da winkt der Pastor nicht 
einfach zum Schluss der Gemeinde zu: 

ĂDanke, dass ihr da gewesen seid! Auf 
Wiedersehen! Bis zum nªchsten Mal!ñ 
Auch ist der Segen nicht ein Signal, 
wie eine gr¿ne Ampel, die meldet: 
ĂNun ist der Gottesdienst zu Ende, ihr 
kºnnt gehen!ñ Nein, der Segen ist 
Gottes Zusage an uns! Er gibt uns 
noch etwas zum Mitnehmen. Er legt 
seinen Segen und Frieden in unsere 
Hªnde. Er sagt: ĂNimm diese mit!ñ 
 
Vielfach ist es ja so im Gottesdienst, 
da atmen wir auf, da singen wir die 
vertrauten Lieder, erfahren Gemein-
schaft mit Gott. Doch irgendwann ist 
der Gottesdienst zu Ende und vielfach 
fragen wir uns bereits im Gottes-
dienst: Welche Angst wird mich in der 
neuen Woche wieder bedr¿cken? 
Welcher Unfriede wird mich belasten? 
Welche Zweifel werden an mir nagen? 
Wie werde ich es schaffen? 
 
Tagelang hatte das Volk Israel Gottes 
Nªhe beim Berg Sinai erfahren 
kºnnen. Er war ihnen durch die Worte 
des Mose nahe. Seine Gegenwart in 
der Stiftsh¿tte, in der Feuers- und 
Wolkensªule konnten sie erkennen. 
Ihnen war dieser Ort inzwischen 
wohlvertraut. Hier hatten sie genug 
zum Essen, lebten dank Wachteln und 
Manna direkt aus der Hand Gottes. 
Gott gab ihnen Schutz gegen die 
Feinde. Hier an diesem Ort hatten die 
Israeliten es gut. Doch nun mussten 
sie aufbrechen: Ein weiter Weg durch 
die W¿ste. Dort waren sie vielen 
Gefahren ausgesetzt. Es warteten 
Kªmpfe auf sie. Sie mussten das 
verheiÇene Land einnehmen. Angst, 
Unsicherheit, Unruhe, Zweifel mag sie 
wohl begleitet haben. āIhr sollt meinen 

Wort zur Jahreszeit 
 

Pastor Helmut Paul, Wittenberg 
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Frauentreffen der FELSISA 2017 

Frauentreffen der FELSISA 2017  
 

Prof. Dr. Werner Klªn, Oberursel 

Namen auf die Israeliten legen, dass 
ich sie segneó. Die Priester sollten 
Gottes Namen auf das Volk legen; 
seine begleitende Wirkung dem Volk 
zusprechen; es f¿r den Aufbruch 
vorbereiten. 
 
Uns mag der Gottesdienst wohl tun. In 
der Kirche f¿hlen wir uns zuhause. 
Von Gott umgeben, von seiner Gnade 
erf¿llt, mit seiner Liebe beschenkt, mit 
seiner Gemeinschaft umh¿llt. 
Segensreich mag dieser Ort uns sein, 
Schutz und Schirm vor allem Bºsen! 
Gottes Angesicht in seinem Sohn Jesus 
Christus leuchtet uns wªrmer als die 
Sonne. Hier sp¿ren wir Frieden. Aber 
bald m¿ssen wir diesen Raum 
verlassen! Bald wartet die Woche auf 
uns, warten Aufgaben und Verantwor-
tungen auf uns. Stress. Unruhe. Zank. 
Leid. Not. Mangel. Enttªuschung. Die 

Woche scheint einer W¿ste zu 
gleichen. 
 
Gottes Segen jedoch soll uns begleiten. 
Er selbst soll uns auch im Alltag nahe 
sein. Daher gibt er uns seinen Schutz, 
seine Gnade, seinen Frieden. Wir 
verlassen diesen Raum Gottes nicht 
allein. Der dreieinige Gott, Vater, Sohn 
und Heiliger Geist, geht den Weg mit 
uns in die Woche hinein. 
 
Daran erinnere dich am Ende des 
Gottesdienstes, wenn deine Gedanken 
vielleicht schon beim Aufschlagen des 
letzten Gesanges oder bereits beim 
Mittagsessen sind oder wenn andere 
Sorgen dich geradezu ¿berfluten. Hºr 
nochmal genau hin. Erkenne das 
Zeichen des Kreuzes. Hier wird dir 
zum Abschied noch was in die Hand 
gedr¿ckt. Nimm es mit!           ƴ 

Am 20. und 21. Mªrz fand auf dem 
Gelªnde des ĂFELS Retreatñ in der 
Nªhe von Paulpietersburg das diesjªh-
rige Frauentreffen der FELSISA statt. 
Das Thema lautete: ĂWir sind Bettler. 
Das ist wahrñ.  
 
Eingeladen war Prof. Dr. Werner Klªn 
von der Lutherischen Theologischen 
Hochschule Oberursel (Deutschland), 
um eine Einf¿hrung zu Martin Luther 
und der Reformation zu geben. Etwa 
vierzig Frauen und einige wenige Mªn-
ner waren zusammengekommen, um 
Luther-Texte zu lesen, sich dar¿ber 
auszutauschen und Bez¿ge zu Glauben 

und Kirche in unsere Zeit zu entde-
cken. Es ging darum, Einsichten aus 
der Reformation Luthers f¿r unsere 
Gegenwart fruchtbar zu machen. Der 
Luther-Film aus dem Jahr 2003 diente 
der Veranschaulichung des Besproche-
nen. 
 
Insgesamt gab es Arbeitsgruppen zu 
folgenden Themen: 1. Luthers Kind-
heit und Umwelt; 2. Papst, Ablass, 
Worms und Bildersturm; 3. Glaube 
aus dem Wort; 4. Leben aus der Taufe, 
Die Beichte; 5. Leben aus dem Abend-
mahl; 6. Leben in der Welt als Christi 
Werkzeug. Dazu lieferte Prof. Dr. Klªn 
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Frauentreffen der FELSISA 2017 

 

SYNODALER TERMINKALENDER 2017 
 

  1. Juli   Jugendtag in Wittenberg 
  2. Juli   Posaunenfest in Wittenberg 
  11.-14. Juli  Lutheran Winter Youth Camp bei Die Hoekie 
  27. August  All Lutheran Reformation Festival in Pretoria 
  8. Oktober  Sªngerfest und 125. Jubilªum 
    der FELSISA in Pretoria 
  3.-4. November Kirchenvorstehertagung bei FELS-Retreat 
  12.-17. Dezember Jugendr¿stwoche in Hermannsburg 
  14.-17. Dezember Teenagerlager 
  14.-17. Dezember Kinderlager in L¿neburg  

jeweils Hintergrundinformationen. 
Das wichtigste aber war die Arbeit der 
Teilnehmerinnen an ausgewªhlte Lu-
ther-Texten zum jeweiligen Thema; sie 
wurde mit Hilfe von Leitfragen bespro-
chen und die Ergebnisse im Plenum 
ausgetauscht. AuÇerdem referierte 
Pastor Helmut Straeuli aus Durban 
¿ber die Gesªnge Martin Luthers, und 
Pastor Matthias Albers aus Panbult 
hielt einen Vortrag ¿ber Luther als 
Ausleger der Psalmen. Angeregte Aus-
sprachen folgten jedes Mal. Am Mon-

tagabend trug Ruth Beneke die gesam-
te Bergpredigt auswendig vor.  
 
Die Tage waren gerahmt von Andach-
ten, die alle einen bestimmten inhaltli-
chen Akzent trugen: 1. Die Gnade al-
lein; 2. Glaube allein; 3. Allein das 
Wort; 4. Christus allein. So stand die 
gesamte Tagung auch unter der Jah-
reslosung aus Hesekiel 36,26: ĂGott 
spricht: Ich schenke euch ein neues 
Herz und lege einen neuen Geist in 
euch.ñ              ƴ 
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Einf¿hrungsgottesdienst von Dr. Karl Bºhmer 

Am 4. Sonntag nach Epiphanias durfte 
unsere Gemeinde, die Evangelisch-
Lutherische Paulusgemeinde Pretoria, 
einen gemeinsamen Gottesdienst mit 
der Evangelical Lutheran Congregati-
on (ELC) feiern. Dabei fand auch die 
Einf¿hrung von Dr. Karl Bºhmer ins 
Lehramt am Lutheran Theological 
Seminary (LTS) in Tshwane statt. 
 
F¿r meine Frau und mich war es 
schºn, die vielen Bekannten aus der 
ELC vor dem Gottesdienst wieder zu 
sehen und zu begr¿Çen und ein paar 
Nettigkeiten miteinander teilen zu 
kºnnen. F¿r uns und die anderen 
Glieder unserer Gemeinde war es 
wieder eine Gelegenheit, das gemein-
same christliche Bekenntnis, die 
Einheit in der Wahrheit, zu erleben 
und auszuleben. Es war einfach schºn! 
Es war wahre, gelebte ¥kumene! 
 
In festlichen Gewªndern zogen zehn 
Pastoren aus der FELSISA und der 
LCSA und zwei Glieder des Synodal-
ausschuss in die Kirche ein. Missions-
reprªsentant Christoph Weber wies in 
seiner Ansprache auf den Sinn des 
Theologiestudiums und des Unterrich-
tens an einem Seminar hin. Von 
Anfang an gab es Menschen, die die 
Schrift anders auslegten als die 
Christliche Kirche es tat. Das Theolo-
giestudium solle Treue zum Text der 
Schrift bewirken. Und Gottes Wort 
gehºre in die Kirche hinein, die es 
wiederum nicht f¿r sich behalten, 
sondern in die Welt hinaus tragen und 

verk¿ndigen solle, in der Form der 
rechten, reinen Lehre, damit es 
Menschen rette. 
 
Die Einf¿hrung von Dr. Bºhmer 
geschah durch den Bischof der 
FELSISA, Dr. Dieter Reinstorf und 
den Bischof der LCSA, Modise 
Maragelo. 
 
In seiner Predigt ¿ber 2 Mose 3, 1-15, 
ging Dr. Karl Bºhmer auf die Sendung 
des Mose durch Gott, Jahwe, ein. 
Mose hatte Ăauf eigener Faustñ 
versucht, seinem Volk zu helfen und es 
aus der Unterdr¿ckung durch die 
 gypter zu befreien. Er war in diesem 
so eigenmªchtigen Unternehmen 
jªmmerlich gescheitert und musste in 
die W¿ste fl¿chten. Dann, in dieser 
hilflosen und machtlosen Situation, 
erschien ihm der lebendige Gott in 
dem brennenden Busch am Berge 
Sinai, berief ihn und sandte ihn aus als 
seinen Botschafter zu seinem Volk 
Israel. Gott fragte dabei nicht nach den 
Fªhigkeiten des Mose, oder was er 
schon alles geleistet hatte. Er hatte ja 
wirklich nicht nur nichts geleistet, 
sondern alles verbaut mit seinen 
ĂFªhigkeitenñ. Nein, Gott, Jahwe 
selbst, sein Name, ĂICH BIN DER ICH 
BINñ, ist der Grund seiner Aussen-
dung. Gott selbst gibt die Gaben und 
r¿stet aus zu dem Werk, zu dem er 
seinen Diener aussendet. ER treibt 
sein Werk selbst durch seinen Boten. 
Und das, trotz allen Versagens, trotz 
aller S¿nde des Berufenen!! 

Einführungsgottesdienst von Dr. Karl Böhmer 
 

G¿nther & Hanna Hohls, Pretoria 
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Einf¿hrungsgottesdienst von Dr. Karl Bºhmer 

Dr. Martin Luther wurde als Vorbild 
erwªhnt. Luther habe auch, wie Mose, 
seine eigene Unfªhigkeit und S¿ndhaf-
tigkeit erkannt, und eben gerade 
deswegen Gott ernsthaft angefleht, er 
mºge ihn gebrauchen und nur nie 
verlassen!! 
 
Das gilt auch f¿r jeden Christen: Gott 
lehnt uns nicht wegen unsere Unfªhig-
keiten, Versagen, S¿nde und derglei-
chen ab. Nein, wir d¿rfen wissen, dass 
Gott Ămitñ uns (V. 12) sein wird. 
 
ĂWhatôs in the name?ñ fragte der 
Prediger wiederholt. Alles! ĂSage 
Israel: āICH BINó. Ich werde euch 
tragen! Mit meiner Liebe, mit meiner 
Leidenschaft, mit meiner F¿rsorgeé 

ICH werde euch tragen.ñ ĂWhatôs in 
the name?ñ Auch dein und mein Name 
hat eine groÇe Bedeutung. Seit unserer 
Taufe bedeutet er etwas Neues, das 
Gott in uns neu geschaffen hat. Er 
bedeutet Vergebung, neues Leben, 
ewiges Leben bei und mit Gott. 
 
Der Gottesdienst war reichlich 
ausgeschm¿ckt mit Chor- und 
Blªsermusik. Besonders gut hat uns 
der Choral von Stepen P. Starke nach 
der Melodie von Gustav Holst, ĂWe 
Praise You and Acknowledge You, O 
Godñ gefallen. Mit dem Blasen und 
danach noch dem gemeinsamen 
Essen und Trinken schloss ein sehr 
reicher und bereichernder Festtag 
ab.             ƴ 
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